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Im neuen kik Jahr wollen wir uns 
dem Thema «Tiere» widmen. Tiere 
spielen im Leben von uns Menschen 
eine wichtige Rolle. Wir können uns 
dem Thema aus unterschiedlichen 
Perspektiven nähern. Grundsätzlich 
gilt, dass wir alle, ob Mensch, Tier 
oder auch Pflanze, Teil des Ganzen, 
der Schöpfung sind. Diese bleibt für 
uns, trotz aller wissenschaftlichen 
Fortschritte unfassbar, unendlich, 
unergründbar. Sie lässt uns eine 
Ordnung, eine Schöpfungskraft er-
ahnen, deren innere Formkraft alles 
übersteigt, was wir uns mit unserer 
Vorstellungskraft jemals erklären 
können.

So wollen wir uns den Tieren 
denn auch vom Schöpfungsgedan-
ken her nähern. Die Tiere, Geschöp-
fe wie wir, haben unsere Verantwor-
tung und Fürsorge nötig. Gemäss 
Genesis 1,28 bekommen die Men-
schen den Auftrag, nicht zur Aus-
beutung, sondern zur Bewahrung 
der Schöpfung. Die Menschen als 
vernunftbegabte Wesen haben so-
mit den Auftrag, Tiere, ihrer Art ge-
recht, leben zu lassen. Die Diskussi-
on darüber, wie das genau zu verste-

hen ist, ist kompliziert und vielfältig. 
Was heisst genau «artgerecht», un-
ter welchen Bedingungen sollen wir 
Tiere als Nutztiere halten und dür-
fen wir Tiere töten, um sie zu es-
sen?

Den biblischen Autoren war der 
enge Bezug der Menschen zu ihren 
tierischen Geschwistern bewusst. 
Ebenso wird in der Bibel deutlich, 
dass Tiere anständig behandelt wer-
den sollen und, dass deren Leben 
geachtet wird. In der christlichen 
Theologie kommen Tiere kaum vor, 
so gibt es keine Theologie der Tie-
re. 

Einen hilfreichen Ansatz für un-
ser Verhalten finden wir aber bei Al-
bert Schweitzers Grundsatz der 
«Ehrfurcht vor dem Leben». Schon 
als Kind war es ihm nicht genug, in 
seinem täglichen Abendgebet für 
die Menschen zu beten. So formu-
lierte er für sich ein Gebet für alle le-
bendigen Wesen: 

«Lieber Gott, schütze und segne 
alles, was Odem hat, bewahre es vor 
allem Übel und lass es ruhig schla-
fen.»

Geleitet durch die Ehrfurcht vor dem 
Leben wollen wir also den Tieren in 
unseren Angeboten der kinderkir-
che begegnen:

Geschichtenblöcke (vor Weih-
nachten und um Pfingsten)
…Tiergeschichten zur Weihnachts-
zeit 
…Tiergeschichten zur Pfingstzeit

Samstagsfeiern (4 Feiern durchs 
Jahr)
Tierfeiern

Ferientreff (4 Halbtage in der 1. 
Frühlingsferienwoche)
Tierisch

Elternrunden (im Juni und im 
September)
…Feuervogel, Feier zur Sommer-
sonnenwende 
…Seelenvogel, ein Abend, an dem 
wir uns der Trauer bei Kindern wid-
men 

Familientreff (jeder 1. und 3. 
Mittwoch, ausser Schulferien)
Zusammen über Gott und die Men-
schen reden.
D. Aeschlimann, A. Banz, H. Baum-
berger, A. Friedli, S. Leuenberger, 
C. Moll, K. Tanner, B. Zbinden (kik 
Team) und Pfrn. Ruth Oppliger

kik kinderkirche
Geschichten
Tiergeschichten zur Weihnachts-
zeit
...Tiere erzählen vom Kommen Got-
tes in der Geburt Jesu
Für Kinder ab ca. 4 jährig
Kirchgemeindehaus Lyssachstr. 2
Katrin Tanner, Annelies Friedli
Freitags 17.00 – 18.00 Uhr
30.10.; 6.11.; 13.11.; 20.11.; 27.11.; 
4.12.2009
Kirchbühl 26
Brigitte Zbinden, Susanne Leuen-
berger
Kirchliches Zentrum Neumatt
Hirlanda Baumberger, Agnes Banz
Sonntags 9.30 – 10.30 Uhr
1.11.; 8.11.; 15.11.; 22.11.; 29.11.; 
6.12.2009

Gemeinsame kik Geschichten-
stunde 
Samstag 12.12.2009, 10.30 – 11.30 
Stadtkirche
kik Weihnacht
Sonntag 13.12.2009, 16.30 Uhr 
Stadtkirche
kik-Team und Pfrn. Ruth Oppliger

kik kinderkirche
Samstagsfeiern
Tierfeiern
...mit Geschichten und Symbolen 
von Tieren, durch Lieder und Musik 
das Leben feiern

Für Kinder zusammen mit ihren 
Müttern, Vätern, Grosseltern

Im Chor der Stadtkirche

Samstag 28.11.2009
10.30 – 11.00 Uhr

Jürg Neuenschwander, Orgel 
kik Team und Pfrn. Ruth Oppliger 

Gottesdienste NEO 2 (Frequenz 107,95 MHZ) 

So	 1.	 November	 9.30 Uhr	 Pfr. Daniel Guggisberg, Burgdorf  
So	 8.	 November	 9.30 Uhr	M arkus Buenzli-Buob,  
					    kath. Pfarreileiter Burgdorf 
So	 15.	 November	 9.30 Uhr	 Pfr. Jakob Zemp, Schüpfheim 
So	 22. 	November	 9.30 Uhr	 Pfr. Samuel Reichenbach, Rohrbach 
So	 29.	 November	 9.30 Uhr	 Pfr. Ulrich Trösch, Affoltern i.E.

So	 1.	 November	 9.30 Uhr	 Gottesdienst in der Stadtkirche  
				    zum Reformationssonntag mit Abendmahl  
				    Pfr. Manuel Dubach 
 
			   11.00 Uhr	 Gottesdienst in der Bartholomäuskapelle 
				    zum Reformationssonntag mit Abendmahl 
				    Pfr. Manuel Dubach 

So	 8.	 November	 9.30 Uhr	 Gottesdienst in der Stadtkirche 
				    Pfr. Christoph Zeller 
 
			   9.30 Uhr	 Gottesdienst im Alterspflegeheim 
				    Beat Kurmann, Pfr. EMK Burgdorf 
 

So	 15.	 November	 9.30 Uhr	 Gottesdienst in der Stadtkirche 
				    Pfrn. Ruth Oppliger 
 
			   9.30 Uhr 	 Insieme Gottesdienst in der Neumattkirche 
				    Kathrin Veraguth, hp Katechetin 
 
			   14.00 Uhr	 Gottesdienst der Hörbehindertengemeinde 
				    mit Abendmahl im Kirchgemeindehaus 
				    Pfrn. Susanne Bieler 
 
			   17.00 Uhr	 Culte français im Kirchgemeindehaus 
				    Pfr. Jacques Lantz, Liebefeld 

Fr	 20. 	November	 18.15 Uhr	 Freitagsfeier in der Neumattkirche 
				    Pfr. Christoph Zeller 
 
So	 22.	 November	 9.30 Uhr	 Gottesdienst in der Stadtkirche  
				    zum Ewigkeitssonntag 
				    Pfrn. Susanna Gehrig 
 
			   9.30 Uhr	 Gottesdienst im Alterspflegeheim 
				    Pfr. Christian Gerber, Bleienbach 

 
Sa	 28.	 November	 10.30 Uhr	 kik Samstagsfeier in der Stadtkirche 
				    Pfrn. Ruth Oppliger 
 
So	 29. 	November	 9.30 Uhr	 Gottesdienst in der Stadtkirche 
				    mit Abendmahl zum 1. Advent			
				    Pfr. Hanspeter Blatter 
				    Anschliessend Kerzenverkauf zum Tag der 
				M    enschenrechte

kinderkirche kik 2009/2010«Tiere»

Das Sigristen-Ehepaar Zwahlen geht in Pension

Liebe Margrit, lieber Hansruedi

Im Frühling 1987 wurdet Ihr vom Kirchge-
meinderat als Sigristen-Ehepaar an unse-
rer Stadtkirche angestellt. Während über 
22 Jahren habt Ihr zuverlässig und gewis-
senhaft Euren Dienst versehen. Im Got-
tesdienst vom 15. November werdet Ihr 
offiziell verabschiedet und Eure Verdiens-
te gewürdigt.

Ihr habt Euch seinerzeit nicht sofort auf 
die ausgeschriebene Stelle gemeldet. 
«Jeden Sonntag in die Kirche?», habt Ihr 
Euch gefragt. Zum Glück wurdet Ihr von 
verschiedener Seite ermuntert, die Be-
werbung einzureichen. Höchstens 10 Jah-
re, war Euer Limit. Dass es nun doch 
mehr als 22 Jahre geworden sind, ist für 
unsere Kirchgemeinde ein Glücksfall. Für 
Hansruedi war das Sigristenamt eine 
gute Ergänzung zu seiner Anstellung bei 
der Post.

«Es war eine schöne Zeit», habt Ihr beide 
mir letzthin gesagt. Dabei haben Eure Au-
gen gestrahlt und ich konnte erahnen, mit 
wie viel Liebe und Freude Ihr die nicht im-
mer leichte Arbeit verrichtet habt. Spezi-
ell erwähnt habt Ihr, dass Ihr mit dem 
Pfarrteam stets ein ausgezeichnetes Ver-
hältnis hattet. Margrit übernahm auch 
viele Dienste als stellvertretende Sigristin 

in der Bartholomäuskapelle und als gute 
Fee jeden Freitag die Reinigung der Büros 
der Kirchgemeinde im Pfarrhaus Kirch-
bühl.

Das Sigristenamt ist sehr vielseitig. Es 
reicht von Reinigungsarbeiten bis zur fei-
erlichen Mitwirkung beim Abendmahl im 
Gottesdienst. Im weitesten Sinn ist der 
Sigrist ein Gastgeber, der die Leute zu 
den kirchlichen Anlässen empfängt. 
Hansruedi, Du hast nebst den Unterhalts-
arbeiten im Innern auch viel Zeit für die 
Pflege der Umgebung der Stadtkirche 
aufgewendet. Wenn die Rosen an der So-
lennität schön blühten, der Rasen stets 
gepflegt geschnitten war und im Winter 
die Predigtbesucher auf schnee- und eis-
freiem Wege die Kirche erreichen konn-
ten, war das Dein Werk. Für die Gottes-
dienste stand immer alles zuverlässig be-
reit, von den Liednummern bis zum Mik-
rofon. Und während vielen Jahren hast 
Du, Margrit, mit viel Liebe und grossem 
Geschick wunderschöne Bouquets für 
den Taufstein zusammengestellt. 

Besonders arbeitsintensive Zeiten für 
Euch waren Dezember und Juni. Mit gro-
ssem Einsatz habt Ihr gemeinsam den 
Weihnachtsbaum schön geschmückt, 
was von den Besuchern immer wieder 
anerkennend gelobt wurde. Für Euch 
wäre die Verwendung von elektrischen 
Kerzen eine grosse Erleichterung gewe-
sen. Nach der Solennität war jeweils 
Grossreinemachen in der Stadtkirche. 
Zusammen mit einigen Helfern wurden 
die Kirchenbänke verschoben, gewischt, 
poliert, mit hohen Leitern Fenster geputzt 
und der Sandsteinboden geschruppt. 

Die Stadtkirche wird sehr oft von Verei-
nen und Organisationen für vielfältige An-
lässe benutzt. Das bedeutete für Dich, 
Hansruedi, Mithilfe beim Aufstellen von 
Podien und anderen Einrichtungen und 
teilweise auch Dienst bis spät in die 
Nacht hinein. Du warst sehr hilfsbereit 
und zuvorkommend und hast manchmal 
auch Unmögliches möglich gemacht. Die 
Vereine haben Deine Arbeit sehr ge-
schätzt. 

Für unsere Kirchgemeinde habt Ihr bei-
den sehr viel Gutes geleistet. Ihr beide 
wart beliebte und angesehene «Gastge-
ber» unserer Kirche. Was aber das Wich-
tigste ist: Mit Eurer Liebenswürdigkeit 
habt Ihr vielen Besuchern Freude ge-
macht. Euer aufrichtiges Lachen, Eure 
freundlichen Worte beim Begrüssen zum 
Gottesdienst haben unsere Herzen be-
wegt. Die Kirchgemeinde dankt Euch 
ganz herzlich für Euren grossen Einsatz.

Nun steht ein neuer Lebensabschnitt be-
vor. Keine Sonntagsdienste mehr. Das 
Laubrechen besorgt nun Eure Nachfolge-
rin. Im Winter müsst Ihr nicht mehr voll 
Sorge an das Schneeschaufeln vor dem 
Kirchenportal denken. Ihr geniesst den 
guten Kontakt zu Euren Kindern und En-
keln. Ihr unternehmt viele Spaziergänge 
mit Eurem Hund. Ihr besucht Jodlerkon-
zerte, macht Ferien in den Bergen und 
Hansruedi kann nun mehr Zeit beim Cur-
len verbringen. Wir wünschen Euch für 
diese Zeit gute Gesundheit, viel Lebens-
energie und Gottes Segen. 

Im Namen der Kirchgemeinde
Wolfgang Klein
Präsident Kirchgemeinderat
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Wo ist Gottes Reich? Im Himmel? Astro-
nauten haben zur Raumkapsel hinausge-
schaut und Gott nicht gesehen. Kommen 
wir in Gottes Reich nach dem Tod? Jesus 
sagt: «Gottes Reich ist mitten unter 
uns.» Nein, nicht warten auf die himmli-
schen Freuden nach dem Tod! Die himm-
lischen Freuden gibt es im Hier und Jetzt. 
Wie aber merken wir, dass Gottes Reich 

mitten unter uns ist?
Mehr darüber im Gottesdienst vom 
Sonntag, 8. November in der Stadtkirche. 
Predigttext: Lukas 17, 20 – 24. 
Der Gottesdienst wird zusammen mit 
dem Evangelischen Gemeinschaftswerk 
gestaltet durch Pfr. Christian Weininger 
und Pfr. Christoph Zeller.

Gottes Reich

Bilder: S. Leuenberger; kik-Programm

Bilder: S. Leuenberger; kik-Programm
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Chrüz & Quer

Dienstag, 24. November
15.15 – 16.20 Uhr
im Wartsaalcafé des bts

Der in Burgdorf wohnhafte Kolumnist 
und Dichter Adrian Merz gewährt einen 
Einblick in die Kunst der sogenannten 
«Slam Poetry».

Anschliessend besteht die Gelegenheit, 
uns über Fragen und Erfahrungen unter-
einander auszutauschen.

Ich freue mich auf eine interessante und 
lebendige Runde.
		       Pfr. Manuel Dubach

Gesprächsrunde Cevi Jungschar

Jungschar-Nachmittage 

Samstag, 14. November 
Samstag, 28. November 
14.00 – 16.30 Uhr

Die Jungschärler und Jungschärler-
innen treffen sich jeweils um 14.00 Uhr 
bei der Neumattkirche.

Kinder ab der 2. Klasse sind herzlich 
willkommen.

Komm doch einfach mal! Was du für 
den Nachmittag mitnehmen musst, 
erfährst du am Anschlagbrett bei der 
Neumattkirche.

Freitag, 20. November
18.15 Uhr Freitagsfeier 
in der Neumattkirche

Morge-Gaffee uf em Gsteig

Morge-Gaffee uf em 
Gsteig 

«Was macht sie eigentlich am Kirch-
bühl?» 
Vielleicht haben Sie sich diese Frage auch 
schon gestellt. 
Seit einem Jahr hat Burgdorf die erste 
Stadtpräsidentin des Kantons Bern. Am
Dienstag, 10. November um 9.00 Uhr 
ist Elisabeth Zäch bei uns im katholi-
schen Kirchgemeindehaus zu Gast. 
Wir freuen uns und sind gespannt, was 
sie uns aus ihrer Arbeit erzählt. 

Das Vorbereitungsteam lädt herzlich ein.  
Verena Aebli, Ruth Brülisauer, Hedi Hür-

zeler, Verena Mbiti, Susi Staub

Abend der Kulturen
Samstag 7. November 

18.00 Uhr: interreligiöse Feier in der kath. Kirche, Friedeggstrasse 10
18.00 Uhr: Kinderfeier im kath. Kirchgemeindehaus, Friedeggstrasse 14
ab 19 Uhr: Kulturen für Gross und Klein im kath. Kirchgemeindehaus

Kulinarische Weltreise mit Musik und Volkstänzen – ein Anlass zum «Tag der Völker».

Kosten für mehrgängiges «Weltreisebuffet»: 15.-- pro Person.

Lassen Sie sich am 7. November entführen auf eine Reise durch mehrere Kontinente!

Es laden ein:
OK Abend der Kulturen
interreligiöser Vorbereitungskreis
evangelisch-reformierte Kirchgemeinde Burgdorf
römisch-katholische Pfarrei Burgdorf

Besondere Veranstaltung

viele Farben
eine Welt

Neue Sigristin in der Stadtkirche

Liebe Gemeinde 
Wenn Sie diese Zeilen lesen, werde ich die 
Arbeit als Pfarrer in der Kirchgemeinde 
Burgdorf bald abgeschlossen haben. Zu-
sammen mit meiner Frau Martha habe 
ich sie vor gut dreissig Jahren aufgenom-
men. Unsere Kinder sind hier aufgewach-
sen. Unsere Familie hat mich in all den 
Jahren begleitet und unterstützt. Die Ar-
beit meiner Frau in der Vorbereitung zum 
Weltgebetstag, und da vor allem die im-
mer wieder neue Begegnung mit anderen 
Kulturen und dem, was Menschen dort 
beschäftigt, hat auch mir viel Anregung 
gebracht.  Zu einer Zeit, als der Sozial-
dienst noch nicht so ausgebaut war wie 
heute, haben alle Pfarrfrauen kräftig mit-
gearbeitet, haben je einen Missionsar-
beitskreis geleitet, Basare organisiert und 
geholfen, Seniorennachmittage zu gestal-
ten... Die legendären Sonntagsschultage 
im Pfarrgarten an der Scheunenstrasse, 
die schon mein Vorgänger durchgeführt 
hat, wären ohne die tatkräftige Mitarbeit 
meiner Frau nicht möglich gewesen. Ein 
reiches Feld war zu bestellen. Viele wert-
volle Anregungen und viele ermutigende 
Begegnungen haben sich daraus erge-
ben. 
Ich kann hier nur einen Teil erwähnen.  
Der Unterricht war mir wichtig, vielleicht, 

weil ich ihn seinerzeit selber auf sehr mo-
tivierende Art erlebt habe, auch die Got-
tesdienste, die vielen Begegnungen und 
Gespräche im Spital, zuhause oder auf 
der Strasse, die gemeinsamen Erfahrun-
gen im Lesekreis oder auf den Gemeinde-
reisen. Sie haben uns viele wertvolle An-
regungen gegeben. Wir sind dankbar für 
all das Gute, die Unterstützung und Er-
mutigung, die wir von verschiedensten 
Seiten erfahren durften. Wertvolle Bezie-
hungen sind daraus erwachsen. Sie wer-
den jetzt nicht einfach abbrechen, aber 
vielleicht etwas in den Hintergrund tre-
ten. Es war nicht immer nur leicht. Wo wir 
Leute enttäuscht haben, bitten wir dar-
um, man möchte uns dies nicht nachtra-
gen. 
Das Leben in der Kirchgemeinde geht 
weiter. In der heutigen Gesellschaft ist die 
Kirche stark herausgefordert, ihr Bestes 
zu geben. Sie kann nicht einfach mit der 
fraglosen Zustimmung breiter Kreise 
rechnen. Die neue Generation gibt sich 
kritisch. Rasch einmal trennt man sich 
von Traditionen und Institutionen, wenn 
man ihren Sinn nicht mehr einsieht. Man 
will von einer bestimmten Glaubenshal-
tung wissen, was sie Positives bringt. Man 
wird skeptisch, wenn da bloss die Angst 
geschürt und nicht das Vertrauen ins Le-
ben und in die Zukunft aufgebaut wird. 

Gleichzeitig ist das Interesse an Religion 
und religiösen Fragen gross. Eine Chance 
auch für die Kirche!
Aber da sind noch andere Kirchen. Man 
vergleicht. Es gibt Konkurrenz. Vielleicht 
ist das ganz gut. Und da sind auch Men-
schen aus anderen Kulturen. Auf ihre Mit-
arbeit sind wir angewiesen. Ohne sie wür-
den unsere Wirtschaft und Gesellschaft, 
wie sie heute organisiert sind, gar nicht 
funktionieren. Wir können von Menschen 
anderer Kulturen aber nicht nur erwarten, 
dass sie sich bei uns anpassen. Wir haben 
ihnen auch zuzugestehen, dass sie ein 
Stück weit ihre eigene Kultur – und dazu 
gehört auch die Religion! – leben dürfen. 
In all diesen Belangen sind wir gefordert. 
Gerade in der Kirche haben wir uns zu 
überlegen, wie wir den eigenen Glauben 
überzeugend vertreten, so dass andere 
gerne mitmachen und, dass unsere Ge-
meinschaft auch farbig und lebendig 
bleibt. 
Der Kirchgemeinde, denen, die in ihr le-
ben und arbeiten, wünschen wir weiterhin 
Gottes Segen. Möge Euch allen immer 
neu Ermutigung, Freude und Hoffnung 
zuteil werden!

Mit herzlichen Grüssen
Martha und Jürg Häberlin-Aebi

It’s time to say goodbye!

	              
 	               Sonntag, 8. November 
	              15.00 und 18.00 Uhr
	             Stadtkirche Burgdorf

Gedenkkonzert

zum 10. Todestag von
Adolf Stähli 1925 – 1999

Jodlerklub Hohgant Schangnau
Christian Siegenthaler, Leitung

Jodlerklub Oberhofen
Hanspeter Seiler, Leitung

Quartett: 
Miriam und Peter Schafroth
Rosmarie und Nöldle Müller

Jürg Neuenschwander, Orgel

Die bekanntesten Jodellieder  
von Adolf Stähli wie z.B.
- Es Lied wo ds Härz erfreut
- E gschänkte Tag
- Ds Ankebälli, u.a.

Kollekte am Ausgang

	              
 	               Freitag, 13. November 
	              19.15 Uhr
	             Stadtkirche Burgdorf

Musikalische Vesper

Projektchor der Studienwoche des 
Gymnasiums Burgdorf
Marc Flück, Barbara Wittmann,
René Limacher, Leitung

Jürg Neuenschwander, Orgel

Pfrn. Susanna Gehrig, Liturgie

Felix Mendelssohn 1809 – 1847
- Hebe deine Augen auf
- Die Nachtigall
- Abschied vom Walde
- Veni Domine
- Laudate pueri

Kollekte am Ausgang

Der Hektik der voradventlichen Zeit ent-
fliehen, Ruhe finden bei Musik und Wort. 
Sie sind herzlich eingeladen zu der 
musikalischen Vesper mit berührenden 
Klängen und den inspirierenden Versen 
zeitgenössischer Dichterinnen.
Gönnen Sie sich eine Auszeit.

	              
 	              Sonntag, 22. November 
	             9.30 Uhr
	            Stadtkirche Burgdorf

Gottesdienst zum 
Ewigkeitssonntag
Daniela und Alexandru Ianos, Violinen
Jürg Neuenschwander, Orgel
Pfrn. Susanna Gehrig, Liturgie

Der letzte Sonntag im Kirchenjahr, der 
Ewigkeitssonntag, ist all denen gewidmet, 
die im Laufe des Jahres von einem lieben 
Menschen Abschied nehmen und ihn in 
die Hände unseres Schöpfers zurückge-
ben mussten. Die Hinterbliebenen haben 
nun die schwere Aufgabe, ihre Lieben in 
die ewige Heimat gehen zu lassen. Mögen 
sie das gemeinsam Erlebte wie einen 
kostbaren Schatz in ihren Herzen bewah-
ren und sich zuversichtlich, voll Hoffnung 
auf den Weg in die Zukunft aufmachen.
Alle sind herzlich zu diesem speziellen 
Gottesdienst eingeladen. Trauernde 
können vor Beginn der Feier vorne in der 
Kirche eine Kerze anzünden und in der 
Stille ihres lieben Verstorbenen geden-
ken. Möge Gott Sie mit seinem Wort und 
seiner Verheissung durch Jesus Christus 
trösten.

Offenes Adventssingen  
für Gross und Klein
Mit altbekannten, stimmungsvollen  
Adventsliedern und weihnächtlicher  
Musik 
 
SeniorenSinggruppe 
Kirchenchor 
Michael Küpfer, Violine 
Fabio Righetti, Violine 
Charles Kellerhals, Cello 
Hans Hirsbrunner, Orgel 
Ursula Steiner, Leitung 
Dauer: 45 Minuten 
anschliessend heisser Punch für alle auf  
dem Vorplatz. 
Knecht Ruprecht mit Esel gesellen sich  
zu uns! 
 
Kollekte: KITA (Kindertagesstätte)  
Burgdorf, für eine neue, bunte Fahne im 
Garten

Kirchenmusik

2. Advent 
Sonntag, 6. Dezember 
16.30 Uhr Neumattkirche Burgdorf

Besonderer Gottesdienst

Sonntag, 15. November 
9.30 Uhr 
Neumattkirche Burgdorf 

Insieme –  
Familiengottesdienst
Gemeinsam feiern, singen, beten, Gott 
danken, Gemeinschaft pflegen. Dazu 
sind Sie alle herzlich eingeladen. 
Der Gottesdienst wird mitgestaltet von 
Menschen mit einer geistigen Behinde-
rung.
Lassen Sie sich ein auf tiefe, offene Be-
gegnungen. Die SAZ–Singers werden mit 
ihrer engagierten Musik bestimmt auch 
Ihr Herz berühren.  
Anschliessend an die Feier gibt es die 
Möglichkeit zum Austausch und dem ge-
genseitigen Sich–Kennenlernen bei ei-
nem kleinen Apéro. 
Nehmen Sie sich diese Zeit. Sie werden 
reich beschenkt nachhause gehen.
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Mirjam Trüssel heisst die neue Sigristin 
der Stadtkirche Burgdorf. 

Sie ist die Nachfolgerin von Hansrudolf 
Zwahlen und tritt ihr Amt am  
1. November an.  
Mirjam Trüssel ist in Rüdtligen aufge-
wachsen. Ihr Vater war dort Hauswart im 
Nebenamt. So kam sie schon früh in Kon-
takt mit diesem Beruf.  
Zurzeit arbeitet sie im Musikhaus Kromp-
holz in Bern. In ihrer Freizeit hört sie ger-
ne klassische Musik.  
Sie ist Mutter eines dreijährigen Knaben. 

Mit dem Amt als Sigristin sucht Mirjam 
Trüssel eine neue Herausforderung. Sie 
pflegt gerne Kontakte zu ihren Mitmen-
schen, bevorzugt eine selbständige Tätig-
keit und hat Freude an Haus- und Garten-
arbeiten. So findet sie die Stelle als Sigri-
stin geradezu wie geschaffen für sich. Sie 
freut sich, einen Beruf  auszuüben, in 
dem sie etwas Nützliches für andere 
Menschen leisten kann. 

Der Kirchgemeinderat, das Pfarrteam 
und alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Kirchgemeinde wünschen Mirjam 
Trüssel viel Befriedigung und Freude in 
ihrer neuen Tätigkeit.

Verena Kaufmann 
Kirchgemeinderätin
Ressort Sigristen
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Abdankungen
September
	1.	 Werthmüller Peter, geb. 1915
	4.	 Haldimann Paul, geb. 1917
	11.	 Kohler-Gäumann Agnes, geb. 1924
	14.	 Hubschmid Felix, geb. 1957
	18.	 Anliker Bernhard, geb. 1985
		  Scheidegger-Faust Ida, geb. 1921
	23.	Fischer Christian, geb. 1960
Trauungen 

Kollekten
September
	 6.	 Landeskirchliche Stellenvermittlung Emmental 	 Fr.   387.10 
	 13.	 Bettagskollekte  	 Fr.   594.50 
	20.	 AKIBU:  1/2 Heilsarmee         	 Fr.   546.80 
		                   1/2 Rahab Arbeit: Wasser für die Dritte Welt	 Fr.   546.80 
	 27.	 Terra Vecchia         	 Fr.   468.90 

Herzlichen Dank für Ihre Gaben!

Spende der Kirchgemeinde Burgdorf zu Gunsten HEKS	F r. 5 000.-- 
Nothilfe in Asien

Kollekten und Kasualien

Quartierarbeit bts

Regelmässige Anlässe
Jeden Dienstag Mittagstisch 55+ gemeinsam gesund geniessen ab 12.00 Uhr im 
Wartsaal-Café. Der Mittagstisch bietet eine frische ausgewogene Küche, die auch für 
BesucherInnen mit Diabetes mellitus sehr geeignet ist. Anmeldung erwünscht bis je-
weils Freitag vorher im Bahnhoftreff Steinhof 034 423 04 08 (Telefonbeantworter)

Jeden Mittwoch Interkultureller Frauentreff, zusammen handarbeiten, nähen, stri-
cken, Kleider flicken, Erfahrungen austauschen und dabei andere Frauen kennen ler-
nen. Im Wartsaal-Café, 9.00 – 11.00 Uhr. Auskunft bei Brigitte Zeller 034 422 51 43. 

Jeden Freitagmittag ein Essen für Jung und Alt im Wartsaal-Café (ab 12.00 Uhr).
1. + 3. Freitag (6. + 20. 11.) Kuchenzmittag (ab 11.30 Uhr), 2. Freitag (13. 11.) Pasta am 
Freitag 4. Freitag, (27. 11.) Essen aus aller Welt. 

Besondere Anlässe
Freitag, 6. November  
Papas Antipasta- Episode XVI  Kulinarische und philosophische Leckerbissen für 
Männer, 19.00 Uhr im Wartsaalcafé. Auskunft und Anmeldung:www.vaeterburgdorf.ch

Montag, 9. November
Das FrauenNetz Burgdorf lädt die CVP-Alt-Nationalrätin Judith Stamm und Nathalie 
Zeindler, Autorin des Buches «Beherzt und unerschrocken: wie Judith Stamm den 
Frauen den Weg ebnete» zur Lesung und zum Gespräch ein. Anschliessend Diskussi-
on und gemütliches Zusammensein bei kleinem Apéro. 20.00 Uhr im Wartsaalcafé

Mittwoch, 18. November
Lieber einschlafen als Schäfchen zählen, 14.00 – 16.30 Uhr, Auskunft und Anmel-
dung bei Pro Senectute Langenthal 062 916 80 95

Donnerstag, 19. + 26. November
Sudoku – geistige Fitness für Anfänger, 14..00 – 16.00 Uhr, Auskunft und Anmeldung 
bei Pro Senectute Langenthal 062 916 80 95

Dienstag, 24. November
Diskussionsrunde «Chrüz und Quer» mit Pfr. Manuel Dubach. Gast: Kolumnist und 
Dichter Adrian Merz aus Burgdorf. 15.15 – 16.20 Uhr im Wartsaal-Café

		  Bahnhoftreff Steinhof
		  Bernstrasse 65, Burgdorf
		  Tel: 034 423 04 08
		  Fax: 034 423 43 50
		  bts@wir-bringens.ch
		  www.wir-bringens.ch

Selber einen Adventskranz herstellen im Jungschiraum, kirchliches Zentrum Neumatt, 
Burgdorf

Montag, 	  23. November	  			   14.00 – 22.00 Uhr
Dienstag,  24. November 		  9.00 –1 2.00 Uhr	 14.00 – 22.00 Uhr
Mittwoch, 25. November		  9.00 – 12.00 Uhr	 14.00 – 22.00 Uhr 

Pro Kranz CHF 10.-- + Deko+ Kerzen
Organisiert vom Quartierleist Nord. Auskunft: S. Wüthrich, 034 423 30 58 

«Chränzlitage»

Aktuell: 14. November 10 – 14 Uhr:  
Startschuss für die Junior–Jobbörse in Burgdorf. Endlich ist es soweit! 
Am 14. November triffst du die OrganisatorInnen der Junior-Jobbörse mit allen wichti-
gen Informationen in der Fussgängerzone von Burgdorf. 
Weitere Informationen zum Startschuss zu gegebener Zeit in den Medien oder beim 
Büro für offene Jugendarbeit.  

Tag der Kinderrechte 20. November 10 – 15 Uhr:
Unter dem Motto «trag recht weiter!» organisiert das Büro für offene Jugendarbeit zu-
sammen mit der offenen Jugendarbeit Burgdorf und Umgebung sowie mit der Schul-
sozialarbeit eine grosse öffentliche Aktion zum Tag der Kinderrechte. SchülerInnen 
verteilen in der Fussgängerzone von Burgdorf selbstbemalte Tragtaschen und machen 
auf verschiedene Wege aufmerksam auf die Kinderrechte. 

Roundabout…
…ist eine Streetdance-Gruppe für junge Frauen zwischen 12 und 20 Jahren - also viel-
leicht genau etwas für dich! Jeweils donnerstags (von 19.30 bis 21 Uhr) treffen wir 
uns im Kirchgemeindehaus an der Lyssachstrasse 2 zum Training. Neben «warm up», 
Choreografien einstudieren und «cool down» gehört auch ein gemütlicher Teil mit 
Plaudern und Snacks dazu. 
Hast du Lust auf ein Schnuppertraining? Dann melde dich im Büro für offene Jugend-
arbeit.

Das U Boot…
…ist der Jugendraum an der Lyssachstrasse 2. 
Jeden Mittwochnachmittag (ausser Schulferien) von 14 bis 17 Uhr heisst es «open 
house» im U Boot: Leute ab der 6. Klasse sind eingeladen. KollegInnen treffen, reden, 
Billard spielen, töggelen und vieles mehr. 
Möchtest du ausserhalb der offiziellen Öffnungszeiten ins U Boot? Immer wenn die Ju-
gendarbeiterin im Büro ist, stehen die U Boot-Türen für dich offen. Schau doch einfach 
mal vorbei!

Der Jugendbus …
…ist ausgestattet mit Spielmaterial und mit Tischen und Stühlen zum Verweilen. Du 
triffst ihn jeden Freitagnachmittag (ausser Schulferien) von 14 bis 16 Uhr im Gyripark 
im Rahmen von «Gyri ungerwäx» an. 

Das Büro für offene Jugendarbeit…
…ist Anlaufstelle für Kinder und Jugendliche. Hier ist der richtige Ort für deine Fragen, 
Probleme, Anliegen und Ideen. Stephanie Oldani Abächerli, Jugendarbeiterin, bietet 
Unterstützung, Know-How und Beratung. 
Öffnungszeiten: Dienstag 14 – 17 Uhr, Mittwoch 9.15 – 12 Uhr

Jugendarbeit

Veranstaltungen für Senioren

Seniorennachmittage
Montag, 9. November, 14.00 Uhr  
Silberclub im Lerchenbühl: Emmentaler 
Sagen und Spukgeschichten, erläutert 
und vorgetragen von Hans Hermann.

Mittwoch, 18. November, 14.00 Uhr
im Kirchgemeindehaus, Begegnungen 
Jürg Neuenschwander, Organist, spielt 
bekannte Stücke zum Mitsingen.

Donnerstag, 26. November, 14.00 Uhr 
Seniorentreffen im SAZ: Die Vogelwelt 
im Biosphärenreservat Entlebuch. Vor-
trag mit Bildern von Bernhard Herren.

Anschliessend an die Veranstaltungen 
wird ein kleiner Imbiss serviert.

Mittagstische für Senioren
jeweils um 12.00 Uhr
Im Gyriträff: 
Donnerstag, 5. November 	  
Suppe und Kuchen 

Donnerstag, 19. November	  
Menu mit Vorspeise und Dessert 
Neuanmeldungen und Abmeldungen  
bis spätestens am Vorabend unter  
034 422 73 60, Jutta Weiss oder 
034 426 21 22, Lisa Hug  
oder nur für Mittagessen 034 422 99 47 
D. Mumenthaler

Höfliblick im SAZ
Mittwoch, 11.November 	  
Menu mit Vorspeise und Dessert
Neuan- und Abmeldungen bis spätestens 
am Vorabend unter 034 426 21 22, L. Hug

Kirchliches Zentrum Neumatt
Donnerstag, 19. November ab 11.30
An- und Abmeldungen:  
Trudi Weidlein 034 422 85 03 oder  
Monica Probst 034 422 09 16 
 
Zu allen Anlässen sind neue Interessierte 
herzlich willkommen!
Pfrn. R. Oppliger, Pfr. H. Blatter, Lisa Hug 

und die Freiwilligenteams

Kirchlicher Sozialdienst

Der kirchliche Sozialdienst 
und sein Angebot

– Der kirchliche Sozialdienst kann subsi-
diäre und bescheidene finanzielle Unter-
stützungsleistungen bieten.

– Hilfe bei Gesuchstellungen an Stiftun-
gen und Fonds. 

– Budgetberatung, Schuldenberatung 
und je nach Schuldensituation auch      
Schuldensanierungen.

– Unterstützung und Begleitung bei der 
Lehrstellen- und Arbeitssuche (Erstellen 
von Bewerbungsdossiers etc.)

– Unterstützung bei Schwierigkeiten am 
Arbeitsplatz, Krankheit/Behinderung, 
Umgang mit Behörden. 

Der kirchliche Sozialdienst schliesst Lü-
cken zu öffentlichen Fürsorgeeinrichtun-
gen und ergänzt bestehende private Sozi-
alwerke. 

Astrid Bentlage, Lyssachstrasse 2 
034 426 21 21
Dienstag bis Donnerstag anwesend
astrid.bentlage@ref-kirche-burgdorf.ch

Gyriträff

Jeden Dienstag (ausser Schulferien): Handarbeitsgruppe von 9.00 – 11.00 Uhr. 
Infos bei Frau Erika Dali, 034 422 61 81

Jeden Dienstag (ausser Schulferien): Senioren–Turnen, 14.00 – 15.00 Uhr.
Infos bei Frau Elisabeth Schneider, 034 422 77 82

Am dritten Freitag im Monat (20. November)  
Canasta–Gruppe um 19.00 Uhr. Neue Mitglieder sind jederzeit willkommen.
Infos bei Frau Helga Walliser, 034 422 80 28

Jeden zweiten Montag, (9. + 23. November) 
Jass–Gruppe um 19.45 Uhr Neue Mitglieder sind jederzeit willkommen.
Infos bei Herrn Georg Keusch, 034 422 74 29

Schach für Alle: Donnerstag, 12. November 19.00 – 22.00 Uhr  
Mittwoch, 25. November 14.00 – 17.00 Uhr. Anfänger und Fortgeschrittene. 
Anmeldung nicht erforderlich. Infos bei Herrn Hans Widmer, 034 422 90 26

Deutschunterricht jeweils 14.15 Uhr (ausser Schulferien):
Montag (2 Lektionen) und Dienstag (3 Lektionen)
Neue Mitglieder sind jederzeit willkommen. Infos bei Frau B. Abbühl, 031 859 28 70

Gyri ungerwäx
Jeden Freitagnachmittag (ausser Schulferien) von 14.00 – 16.00 Uhr:
Spielen und Verweilen für Gross und Klein im Gyripark. (Bei sehr nassem Wetter im 
Gyriträff). Mit Stephanie Oldani, Jugend- und Quartierarbeiterin
(034 426 21 20, stephanie.oldani@ref-kirche-burgdorf.ch)

Das Büro Quartierarbeit Gyriträff ist jeweils montags und donnerstags von  
14.00 – 17.30 Uhr geöffnet. Lisa Hug oder Stephanie Oldani sind anwesend für Infor-
mationen und Anliegen der Quartierbevölkerung.
 
Für Auskünfte oder Termine ausserhalb der oben erwähnten Öffnungszeiten wenden 
Sie sich bitte an Lisa Hug, 034 426 21 22 oder Stephanie Oldani 034 426 21 20.

Lisa Hug, Stephanie Oldani und das Freiwilligenteam Gyriträff

Ein Feigenbaum 
trägt keine Frucht 
mehr. Da kommt 
der Besitzer des 
Gartens und fordert 
den Gärtner auf, 

den Baum zu fällen. Doch der will ihn pfle-
gen mit Dünger, in der Hoffnung, dass er 
im nächsten Jahr wieder Frucht bringt. 
So erzählt Jesus in seinem Gleichnis und 

September 
	12.	 Dubach Manuel Benjamin und  
		V  ogt Anette, Burgdorf 
	19.	M arti Christoph und 
		  Lauener Bettina, Burgdorf

will uns damit sagen, dass er auf uns 
setzt: Wir sind im Gleichnis der Feigen-
baum, er der Gärtner. Er gibt uns Kraft, 
damit wir Gutes tun können. So sind wir 
als Eltern, Freunde, Kollegen auch aufge-
fordert, es ihm gleich zu tun und andere 
Menschen nicht fallen zu lassen, sondern 
auf sie zu zählen, sie zu fördern.
Im KUW 7 – Kurs «Wir drehen einen Film» 
haben sich die Jugendlichen über dieses 

Gleichnis Gedanken gemacht und eine 
heutige Geschichte geschrieben. Diese 
haben sie in kleine Filme umgesetzt. Was 
dabei herausgekommen ist, präsentieren 
wir Eltern, Kollegen, Kolleginnen, aber 
auch einem interessierten Publikum. Alle 
sind herzlich eingeladen, die Filme anzu-
sehen. Ich bin gespannt, was dabei her-
auskommt.
Pfr. Christoph Zeller

KUW 7: Filmabend
Kirchliches Zentrum Neumatt, Donnerstag, 19. November, 17.30 – 18.30 Uhr
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Taufen
September
	6.	 Hunger Yann Olivier,  
		  des Hunger Arno und  
		  der Valérie geb. Giauque
	6.	R osenberg Viviane Elfriede,  
		  der Rosenberg Mechthild  
		  und des Lüthi Andreas
	13.	 Jenni Mira Hannah des Jenni Lukas 	
		  und der Constanze geb. Hoffman
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Film
Still walking 
Zwei erwachsene Kinder sind mit ih-
ren Familien bei deren betagten El-
tern zu Besuch. Sie gedenken ihres 
Bruders, der vor 15 Jahren ums Le-
ben kam, als er einen Jungen vor 
dem Ertrinken rettete. Schon längst 
leben alle ihr eigenes Leben und 
sind doch bleibend im Familiensys-
tem eingebunden – Familienbande, 
die trotz aller Unzulänglichkeiten 
und Sticheleien nicht reissen. Da-
zwischen immer wieder Momente 
der Zuneigung und Nähe. Mit klei-
nen Gesten, Mimiken, gesagten oder 
eben unterlassenen Worten skizziert 
der Film den Mikrokosmos Familie 
in interessanten Schattierungen. 
Zwar spielt er im japanischen Kul-
turkreis, doch gibt es erstaunlich 
viele Wiedererkennungseffekte. Ein 
leises Wunderwerk des japanischen 
Regietalents Kore-Eda. (C. S., Refor-
mierte Medien)

«Still Walking», Japan 2008, Regie: 
Hirokazu Kore-Eda, Verleih: Trigon-
film, Limmatauweg 9, 5408 Ennetba-
den, 056 430 12 30, 
medien@trigon-film.org

der beiden Bienenliebhaber, die un-
verrichteter Dinge ihre Siebensa-
chen wieder zusammenpacken 
mussten. Ganz aufgegeben haben 
sie allerdings die Erkundigungen 
der Kirchenbienen noch nicht. Wenn 
das Bienenvolk im nächsten Jahr 
noch aktiv ist, dann wollen die bei-
den Bienenforscher versuchen, von 
der Ostfassade her zum Schacht zu 
klettern. Dass die Bienen noch ein 
weiteres Jahr überleben, sei aller-
dings eher unwahrscheinlich, räumt 
Rolf Kuhn ein. «Das wäre dann 
schon fast ein Wunder».

Und was antworten die beiden auf 
ängstliche Fragen aus der Gemein-
de, ob man jetzt beim Besuch der 
Kirche Angst vor Bienenstichen ha-
ben müsse? «Da muss niemand  
Angst haben», beruhigt Greco, «ers-
tens ist jetzt die Bienensaison eh zu 
Ende, zweitens gibt es ja offensicht-
lich keine Verbindung zwischen Bie-
nenstock und Innenraum und drit-
tens  würden die Bienen sowieso so-
fort das Weite suchen, die Linden-
bäume draussen riechen (für Bie-
nen!) allemal verlockender als die 
PredigtbesucherInnen.  Rita Jost

Es summt im Kirchenuntergrund
Die Stadtberner Nydeggkir-
che ist nicht nur für Theolo-
gen und Kunsthistorikerinnen 
ein dankbares Forschungsob-
jekt, sondern neuerdings 
auch für Biologen. Zwei Bie-
nenforscher suchen nach den 
Kirchenbienen.

Mark Greco, ein australischer Bie-
nenwissenschaftler mit einem For-
schungsauftrag an der Eidgenössi-
schen Forschungsanstalt Agroscop 
im Liebefeld, meldete sich eines 
schönen Tages bei der Kirchgemein-
de Nydegg und berichtete von sei-
ner aussergewöhnlichen Entde-
ckung: irgendwo im Keller der Kir-
che muss es einen Bienenstock ha-
ben! Greco hatte bei einem Stadt-
bummel festgestellt, dass bei einer 
kleinen Lüftungsklappe an der Ost-
fassade der Kirche an sonnigen Ta-
gen Bienen ein und ausfliegen. «Das 
ist an sich gar nicht so erstaunlich», 
sagt Greco, «denn es gibt hier ein 
paar herrlich duftende Lindenbäu-
me. Das zieht die Bienen an.» Ver-
blüffend sei eher, dass die Bienen 
sich offenbar so wohl fühlten, dass 
sie in der Kirche nun schon (min-
destens) das zweite Jahr gesund 
überwintert haben. 

Greco wollte es genauer wissen und 
rückte mit seinem Assistenten Rolf 
Kuhn und einem Koffer voll Imkeru-
tensilien an. Sogar einige Kessel 
hatten die beiden dabei, für den Fall, 
dass es Honig zu «ernten» gäbe.   
Alle möglichen Kellertüren durften 
sie öffnen, die Frau des Siegristen 
stieg sogar mit den beiden For-
schern in die mittelalterlichen Kata-
komben der Kirche hinunter. Aber 
der Bienenstock liess sich nicht lo-
kalisieren. Sehr zur Enttäuschung 

pd. Der Energiebedarf kirchlicher 
Gebäude im Kanton Bern ist zum 
Teil massiv. Um einen konkreten 
Beitrag zur Verringerung des Ener-
giebedarfs in unseren Gemeinden 
zu leisten, findet am 7. November 
2009 eine ökumenische Baufachta-
gung im Katholischen Zentrum Bru-
der Klaus in Spiez statt. 
Die Berner Kirchen nehmen ihre 
Verantwortung im Gebäudebereich 
ernst und bezeugen dies durch die 
Präsenz ihrer Synodalratspräsiden-
ten: Andreas Zeller von reformierter 
Seite und sein katholischer Amts-
kollege Pascal Eschmann. Damit 
möchten die Kirchen eine grundle-
gende Diskussion zum Gebäudebe-
stand führen und praktische Tipps 
zum nachhaltigen Betrieb der beste-
henden Gebäude liefern. 

Praxisbezug
Die Tagung soll eine Plattform für 
den Austausch unter Gebäudever-
antwortlichen, Kirchenpflegen, Si-
gristen, Baufachleuten und der Kir-
chenverwaltung bieten. Innovative 
Beispiele werden präsentiert und 

Erfahrungen ausgetauscht. Ziel der 
Tagung ist die Vermittlung, Motiva-
tion und Anleitung zu umweltge-
rechtem Bauen, Sanieren und zu ei-
nem energieeffizienten Betrieb der 
Gebäude. Der vermeintliche Wider-
spruch zwischen Anforderungen 
der Baudenkmalpflege und energie-
technischen Fragen wird an einem 
hochkarätig besetzten Podiumsge-
spräch diskutiert. 

Klimawandel ist grenzenlos
Zur Tagung nach Spiez eingeladen 
sind alle, die mit kirchlichen Gebäu-
den und deren Betrieb zu tun haben. 

Die Tagung wird von der römisch-
katholischen Landeskirche des Kan-
tons Bern und den Reformierten 
Kirchen Bern-Jura-Solothurn in Zu-
sammenarbeit mit dem ökumeni-
schen Verein oeku Kirche und Um-
welt gestaltet. 
Die grosse Priorität, die der Kanton 
Bern dem Thema einräumt, wird 
durch die Anwesenheit der kantona-
len Baudirektorin, Regierungsrätin 
Barbara Egger-Jenzer, unterstri-
chen. Neben dem Leiter der Abtei-
lung Bautechnologien bei der Empa, 
Mark Zimmermann und dem Bau-
verantwortlichen der reformierten 
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Heisses Eisen – kalte Kirche

Pfarreizentrum Bruder Klaus in Spiez – der Tagungsort ist gleichzeitig ein Beispiel für einen von der Bausubstans zwar schwierigen, 
jedoch oekologisch vorbildlich betriebenen Bau. (Foto: zgv)

Die Klima- und Energiepolitik 
ist heute in aller Munde. 
Wirtschaft, Politik und Ge-
sellschaft. Auch die Kirche 
und jede/jeder Einzelne ste-
hen vor der Frage, wie in Zu-
kunft mit den knapper wer-
denden Energievorräten um-
gegangen werden soll – der 
Umwelt, aber auch dem 
Portemonnaie zuliebe. 

Gesamtkirchgemeinde Bern, Bruno 
Stoll, nehmen verschiedene Baubio-
logen, Architekten und Baufachleu-
te als Referenten an der Tagung 
teil. 

Samstag, 7. November 2009, 
9.00 –16.30, Kath. Zentrum 
«Bruder Klaus» Spiez. Nähere 
Informationen und Anmel-
dung: Gemeindedienste und 
Bildung der Reformierten Kir-
chen Bern-Jura-Solothurn, 
031 385 16 16, oder bildung@
refbejuso.ch. Der Tagungsfly-
er kann auch bei info@oeku.
ch bestellt werden. 

Mark Greco (l.) und Rolf Kuhn vor ihrer Expedition in die Katakomben der Nydeggkirche

Medientipps

Kurznachrichten

E-Mail-Adressen der Mitarbeitenden: vorname.name@ref-kirche-burgdorf.ch
Sekretariat: 
Susanne Baumgartner	 Kirchbühl 26	 034 422 85 47 
Bürozeit: Mo – Fr  8.00 – 11.00 Uhr		  Fax 034 423 25 18 
 
Finanzverwaltung: 
Kathrin Gasser	 Kirchbühl 26	 034 423 20 76 
Bürozeit: Mo, Di, Do  8.00 – 11.00 Uhr 
 
Kirchgemeinderatspräsident: 
Wolfgang Klein	 Albert-Minder-Weg 22	 034 422 69 03 
 
Pfarrteam: 
Hanspeter Blatter	 Lyssachstrasse 6	 034 422 24 82
Manuel Dubach	 Kirchbühl 26	 034 422 23 06 
Susanna Gehrig	E inschlagweg 11	 034 423 22 51 
Ruth Oppliger	 Falkenweg 13	 034 423 47 14 
Christoph Zeller	 Dufourstrasse 5	 034 422 16 05 

Sozialteam: 
Lisa Hug, Altersbeauftragte	 Lyssachstrasse 2	 034 426 21 22 
Anwesend Montag bis Donnerstag 
Astrid Bentlage, Allg. Beratung	 Lyssachstrasse 2	 034 426 21 21 
Anwesend Dienstag bis Donnerstag 
Stephanie Oldani Abächerli	 Lyssachstrasse 2	 034 426 21 20 
Quartierarbeit Hug und Oldani	 Gyriträff, Schachen 10	 034 422 72 21 
 
KUW-Koordinatorin: 
Esther Hubert	 Dinkelweg 3	 034 422 11 32 
 
Kirchliche Beratungsstelle für Ehe Partnerschaft und Familie 
Monika Amsler-Wagner, Anmeldung Di-Vormittag 8.00 – 10.00 Uhr	 031 901 04 19 
 
Oui, si, yes Stellenvermittlung der Ev.-ref. Landeskirche, Sektion Emmental 
Frau Annamarie Fuhrer, Dorfstrasse 24, 3555 Trubschachen 	 034 495 66 01

Adressen

Frauenzukunft
rna/ Die Evangelischen Frauen 
Schweiz beteiligen sich am Vorpro-
jekt «2020 – der weibliche Blick auf 
die Zukunft». Es gehe darum, eine 
dritte SAFFA ins Auge zu fassen.
Um herauszufinden, welche The-
men die Frauen in Zukunft beson-
ders beschäftigen, hat «alliance F», 
der Bund Schweizerischer Frauen-
organisationen, das nationale «Pro-
jekt 2020 – der weibliche Blick auf 
die Zukunft» gegründet. Das Ziel 
besteht darin, in einem Vorprojekt 
die Visionen der Gesellschaft aus fe-
mininer Sicht im Hinblick auf eine 
dritte SAFFA zu erfassen. 


